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ach den Eıgenschaften der Seele In ıch SCHOMNICH wırd endlich iıhr
Verhältnıs Z2U eıb untersucht (50), KEıngehender a IS gewöhnlıch
üblich wırd der scholastische Begriff der substantiellen Verbindung ent;-
wickelt ; den Beweıs für dıe Tatsächlichkeit, der „forma’” wünschte INa  b
freilıch tiefer durchgeführt. Daß dıe Seele „ut rationalıs” Horm des KÖörpers
sel, entspricht ohl der gewöhnlıchen Redeweilse nıcht, WEeNnNn ihr uch hıer
ıne annehmbare Auslegung gegeben wırd. Im scotistischen Inn wird dıe

In der Frage der„T1orma corporeitatıs” ehr gut erklärt, und verteidigt.
Stammesentwicklung neigt der Verfasser der Ansıcht NEUETEeLr katholischer
Autoren Z welche G1le innerhalb eines gewı1ssen Umfangs wahrscheinlich
finden Sehr gründlıch wırd die Natur der „Uun10 substantialıs” (1m Sınn
von Scotus) besprochen.

Die Lesung des Buches muß demjeniıgen eLiwas schwieriıg erscheinen,
der nıcht, schon durch dıe andern 'Teıle In die secotistische enk- und
Redeweıse eingeführt ist. Diıe Kıgenart des Werkes ehe ich darin,
daß neben der Wiıedergabe der alten Spekulatıion uch die NEUeETIEIN HKr-

Der Versuch konntegebnısse ıIn größerem Umfang verwertet werden.
och nıcht überall vollkommen ausfallen ; enn der Vorgänger, die in
ehrlich unternommen haben, ınd noch weni1ge. IS hbezeichnet ber
einen Schritt auf dem Weg ZU Ziel, das notwendıg erreicht. werden muß,

der katholischen Philosophie dıe Anerkennung verschafien, die S1ie
verdient. Die Belesenheıt des Verfassers ıst. für einen Philosophen aubßer-
gewöhnlıch gr0Bß. Beachtet Mäan, daß ein volles Eindringen auf dıesem
ungeheuren (GJebiete nicht die Sache von Jahren, sondern VOL Jahrzehnten
ist, wırd 10a  - dıe Erfolge des Verfassers gebührend einschätzen.

Fröbes
Gredt, 108., 0. 5 EKElementa Phılosophıae Arıstotelico-

Thomisticae. Vol Logıca, Philosophıa naturalis. Ed
80 XX 504 S-) Freiburg 1926, Herder. 1 geb.

Das vorliegende Kompendium beabsichtigt, In Lehre und Darstellung
möglıchst auf die alten Autoren, un War ausschließlich auf Aristoteles
und T’homas, zurückzugehen, die Schüler ın ihren (Geist. einzuführen. Diıesem
Zweck entsprechend werden fast, ach jeder These dıe einschlägıgen Texte
zusammengestellt. Diıe Lehre ist. cdie ıIn der strengsten thomistischen Schule
heute üblıche, wobel ‚Der doch manchmal uch Material herangezogen
wird. In den von mır besonders durchgesehenen Teılen erscheınt Suarez
HUT, wıderlegen ist, ebenso Tonglorgi der Palmıier .. das
nıcht, e1ım Schüler leiıcht einen unbeabsichtigten üblen Kindruck erweckt?
Die weıtläufige Darstellung der Streitfragen und Erklärungen der Alten
hat. den Nachteıil, daß beı dem beschränkten Raum die eute besonders

Zweıfellos ist; das 1ne VOIl Ver-wichtigen Fragen ZU ehr zurücktreten.
fasser 1m Hinblick autf seıne Schüler gewollte Einseitigkeıit. Denen da-
SCHgEN, die den Kampf A die heutigen Gegner des Glaubens im Auge
haben, wırd dıe Darstellung nıcht genügen. Hıer wırd jeder unter den
vielen vortrefflichen Handbüchern auswählen müÜüssen, was für seine be-
sondere Absıcht dienlıchsten ist. Der gegenwärtige and behandelt
die Logica besonders eingehend darın dıe Universalienfrage. | MS
folgen 130 Seıten über das, INaln heute „Philosophıa naturalıs”
nennen püegt, während der V erfasser uıunter dıesen Namen uch die auf
fast, 200 Seiten folgende „Psychologie“ (im weıteren Sinn) einbegreıft. Ich
ll hıer bloß einen Bericht über meın Sondergebiet, dıe sensıtıve un:
ratıonelle Psychologie, geben

In der Sinnespsychologie kommen ZUF Darstellung die Natur der 'Tier-
seele, die „Spec1es impressa” un! „EXPressa die organısche Natur der
sinnlichen Fähigkeiten, dıe innern Sınne, das Strebevermögen. Dabei wırd
auch empirısches Materıial reichlich berücksichtigt. Daß der Sıtz der Kmp-
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findung 1mM peripheren Organ hege, bezeichnet; allerdings Barbado neuestens
qa18 nıcht thomiıstisch, ebenso gilt nıcht. als arıstotelisch, daß der Tastsınn
das drückende Objekt direkt wahrnehme. Heute erscheıint uUuns ferner nıcht,
mehr annehmbar, daß das äußere Objekt un der Empfindungsakt ıch
zeıtlıch un örtlıch berühren mÜSSenNn ; das letzte eın Materielle VOT dem
erkennenden Akt ist, In keıner W eıise „Objekt der Erkenntnis“. uch die
Krkenntnis des eigenen Körpers q IS eigen nindet heute 1ne andere Kr-
klärung. Anderseıts ist, beachtenswert, mıt welcher Sachkenntnis dıe KRolle
der Erfahrung für dıe „Projektion” der Objekte nach au ßen SOWI1e für dıe
W ahrnehmung des wahren Subjektes der Bewegung betont. werden. uch
für den Sıtz der (zefühle 1m (zehirn trıtt der Verfasser ein. Bel der
menschlichen Seele werden ıhre Kıgenschaften abgeleitet : dıe (reistigkeıt,
Kınzıgkeit, die Art der Verbindung mıt, dem Körper In thomiıstischem Sınn,
dıe Unsterblichkeit uUuSW. Der Schwerpunkt lıegt freilich auf den alten
Streitfragen ; die Fragen, dıe uns heute drängen, dıe Substantialıität der
Seele gegenüber der Aktualiıtätstheorie, die W ıderlegung des Parallelısmus,
die Unsterblichkeit,. werden viıel urz abgemacht. Kıne ausführlıchere
Darstellung findet die Verstandestätigkeit, dıe Geistigkeit, das „obrectum
formale eommMuUnNe“* und „proprium”, dıe Erkenntnis des „Sıngulare mate-
riale”, das Zusammenwirken von „intellectus agens” Uun« „phantasma” .
Beiım „obıectum formale“* kehrt dıe mehrdeutige Definıition Vvon der „ratıo
sub qua wlieder ; Nan weıiß nıcht, ob Sıch da bloß den Gattungs-
begr1ff handelt der eınen In jeder „intellect10” als solchen erkannten
Zug. Der weıtere Verlauf der Thesen legt das zweıte nahe, das freılich
annn ungenügend bewılıesen wäre. uch ın der W ıllenslehre wırd die
grundlegende Frage der W illensfreiheıit vıel kurz behandelt. EKs WwWäare

begrüßen, WenNnn der Verfasser in eıner Auflage bel voller Wahrungder wertvollen scholastischen Gründlichkeit auch den heute entscheıiden-
den Hragen mehr gerecht würde. KFröbes
Drıesch, Hans, Grundprobleme der Psychologıe. gr. 8° (IX

u. “4.9 Leipzig 1926, Remicke. M 9.0; geb 2R 19
Die psychologischen Grundanschauungen des berühmten Bıologen dürfen

uch auf das Interesse der FPsychologen rechnen. Der Verfasser ll In
dıesen Vorträgen, die ın verschiedenen Ländern gehalten, besonders die
„neue“ Psychologie 1M Gegensatz ZUT A8Ssozlationspsychologie kenn-
zeichnen.

Die Zahl der psychıschen Elemente ıst SC rüher stark gewachsen.
Es werden 1U  — uch dazugerechnet die Beziehungen, dıe Ervıdenz der Sätze,
das Bekanntheitsbewußtsein, Wiırklichkeitsbewußtsein uUS W, Mıt den Kom-
plexerlebnıssen der W ahrnehmungen, Gedanken, (zxefühle wırd besonders
auch das W ıillenserlebnis ausführlich zerglıedert. Auffallenderweise fehlt.
bel seınen lementen gerade dıe Hauptsache, das eigentliche W ollen, das
Tätigkeitsbewußtsein, WI1€e Ach und Michotte dargestellt haben Be-
greiflich ; enn sucht die Ursächlichkeit eınem falschen Punkt, ın
der Ausführung des Wollens, während G1E In der Entschließung hegt. So
begreift ıch der unhalthbare Schluß : Denken und W ollen als bewußte
Tätıgkeiten g1ibt nıcht ; nıcht „ICh tue  9 sondern tuß) fällt mMI1r
eın Die Kınfälle folgen sich, bıs die Aufgabe gelöst ist,. Miıt Recht wird
zurückgewiesen, daß das Assozlationsgesetz der einz1ıge Faktor des Seelen-
lebens sel, uch der Mangel Kındeutigkeit das nıcht durchschlagend
beweist. Rıchtende Faktoren wirken be1 der Aufgabe mit, die determıin1le-
renden Tendenzen, die Komplexergänzungen im Sinne VON Selz Die Tätig-keıt, des Denkens un: W ollens wırd schließlich der Seele zugeschrieben,dıe das ebenso unbewußt, zweckmäßig eıstet, wI1e die Vegetation.

Die Bedeutung der psychischen (+anzheiten vertritt schon eıt mehr
aIs wel Jahrzehnten. Kır findet, übrıgens iıhr (zebiet viel weıter qls das
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